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Terminhinweise

Achtung Redaktionen: Uhrzeit und Ort haben sich geändert
Samstag, 30. April, 14 Uhr, Marienplatz (große Bühne)

Stadträtin Verena Dietl (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters
Grußworte beim Spiel- und Sportfest anlässlich des Jubiläums „50 Jahre
städtisches Freizeitsportprogramm“. Die Veranstaltung beginnt bereits um
11 Uhr und dauert bis 17 Uhr. Es werden Vorführungen von Sportgruppen
und viele Aktionen zum Mitmachen für Kinder und Erwachsene angebo-
ten.

Dienstag, 3. Mai, 9.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet mit Dr. Maria Kurz-Adam, Leiterin
des Stadtjugendamts der Stadt München den Fachtag „Alleinerziehend –
mit Potenzial und Perspektiven! Netzwerke, Konzepte und Praxisbeispiele“.
Die Zahl alleinerziehender Frauen und Männer hat in den vergangenen Jah-
ren zugenommen. Der Fachtag will alle wichtigen Akteure für München
und alle Interessierten miteinander ins Gespräch bringen und Entwicklun-
gen anstoßen. Veranstalter sind das Sozialreferat Stadtjugendamt, der Ar-
beitskreis Alleinerziehende, IBPro, Jobcenter München und die IHK für
München und Oberbayern.
(Siehe auch unter Meldungen)

Dienstag, 3. Mai, 9.30 Uhr, Hans-Sieber-Haus, Manzostraße 105

(ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadtrat Dr. Josef Assal (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Anna Pau-
lus im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Dienstag, 3. Mai, 10.30 Uhr, Stadtarchiv München, Winzererstraße 68

In Vertretung des Oberbürgermeisters übergibt Stadträtin Monika Renner
(SPD) das Archiv der Münchner Frauengesundheitsbewegung an das
Stadtarchiv München. Weitere Redner bei der feierlichen Übergabe sind
Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft, Gerhard Hafenbrädl, in
Vertretung des Referenten für Gesundheit und Umwelt, Dr. Michael Ste-
phan, Leiter des Stadtarchivs München, Michaela Pichlbauer, Leiterin der
Gleichstellungsstelle für Frauen sowie Birgit Erbe, Projektleiterin des Ar-
chivs der Münchner Frauengesundheitsbewegung. Die Münchner Frauen-
gesundheitsbewegung setzt sich seit den 1970er Jahren für eine frauen-
zentrierte Gesundheitsversorgung und Gesundheitsförderung ein.
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Dienstag, 3. Mai, 18 Uhr, Rathausgalerie (ehemalige Kassenhalle)

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim städtischen Empfang für
neue deutsche Staatsbürgerinnen und Staatsbürger. Musikalische Umrah-
mung durch das „Swing-boarische Quintett".

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 5. Mai, 19 Uhr,

Turnhalle der Schule, Grandlstraße 5 (barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21 (Pasing - Obermenzing), Be-
zirksteil Obermenzing.
Der Versammlungsleiter Stadtrat Alexander Reissl und der Bezirksaus-
schussvorsitzende Christian Müller informieren zu Beginn über wichtige
Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Christian Müller.

Meldungen

Glückwünsche für Peter K. Schottenhamel zum 70. Geburtstag

(28.4.2011) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Peter K. Schotten-
hamel zum bevorstehenden 70. Geburtstag: „Fast 25 Jahre führten Sie
zusammen mit Ihrem Cousin Christian Schottenhamel das älteste und tra-
ditionsreichste Wies`n Zelt in vierter Generation. Das im Schottenhamel
Festzelt alljährlich stattfindende traditionelle Anzapfen des ersten Fasses
ist für mich immer wieder ein glanzvoller Höhepunkt. Im letzten Jahr ha-
ben Sie sich entschlossen, beruflich kürzer zu treten und sich als Wirt vom
aktiven Festzeltbetrieb zu verabschieden.
Ich möchte die Gelegenheit nutzen und Ihnen und Ihrer Familie für Ihr En-
gagement im Bereich der Münchner Gastronomie danken; Sie haben we-
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sentlich dazu beigetragen, dass der Name Schottenhamel fest mit dem
Oktoberfest verbunden ist und für die Münchner Gastfreundschaft steht.
Für die Zukunft wünsche ich Ihnen noch viele Jahre bei bester Gesundheit,
damit Sie Ihr vielfältiges Wirken auch in Zukunft mit viel Freude und Vitali-
tät fortsetzen können.“

Fachtag „Alleinerziehend – mit Potenzial und Perspektiven“

(28.4.2011) Aus welchen Ressourcen schöpfen Alleinerziehende? Welche
Netzwerke und Unterstützungsangebote sind vorhanden und welche er-
forderlich? Welche Fördermöglichkeiten erleichtern Berufseinstieg und Be-
rufstätigkeit? Wie können Unternehmen mit einer familienorientierten Per-
sonalpolitik die Arbeitsmarktchancen für Alleinerziehende verbessern –
und gleichzeitig motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewinnen?
Diese und weitere Fragen werden beim Fachtag „Alleinerziehend – mit Po-
tenzial und Perspektiven“ besprochen, den Bürgermeisterin Christine
Strobl und Jugendamtsleiterin Dr. Maria Kurz-Adam am Dienstag, 3. Mai,
9.30 Uhr, im Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1, eröffnen. Im
Rahmen von Vorträgen, einer Podiumsdiskussion, eines Infomarktes und
Workshops mit interessanten Fachbeiträgen sollen wichtige Akteure für
München miteinander ins Gespräch kommen und Entwicklungen zugun-
sten alleinerziehender Frauen und Männer in Gang bringen. Veranstalter
sind das Sozialreferat, Stadtjugendamt, IBPro – Beratung im Sozialmana-
gement, der Arbeitskreis Alleinerziehende, das Jobcenter München und
die IHK für München und Oberbayern. Das Programm des Fachtags ist
abrufbar unter www.muenchen.de/soz/aktuelles.
Die Zahl der alleinerziehenden Frauen und Männer hat in den vergangenen
Jahren weiter zugenommen. In der Landeshauptstadt München gibt es
insgesamt rund 125.000 Haushalte mit Kindern. Darunter befinden sich
26.000 Haushalte mit einem alleinerziehenden Elternteil. Für alleinerziehen-
de Frauen und Männer ist es eine große Herausforderung, die vielfältigen
familiären Aufgaben zu bewältigen und gleichzeitig einer Erwerbstätigkeit
nachzugehen, die den Lebensunterhalt sicherstellt. Viele Alleinerziehende
üben dennoch eine berufliche Tätigkeit aus – in Teilzeit und nicht selten
auch in Vollzeit.. Alleinerziehende sind motiviert – und damit auch für Un-
ternehmen ein interessantes Arbeitskräftepotenzial.

Vollversammlung des Ausländerbeirats München

(28.4.2011) Am Dienstag, 3. Mai, 17 Uhr, findet im Großen Sitzungssaal (2.
Stock) des Rathauses am Marienplatz die Vollversammlung des Auslän-
derbeirats statt. Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte:
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– Genehmigung des Protokolls der Vollversammlung vom 28. März 2011
– Besetzung des Ausschusses für Zuschussvergaben
– Bericht aus der AGABY – Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-, Migran-

ten- und Integrationsbeiräte Bayerns
Die Vollversammlung ist öffentlich. Interessierte Bürgerinnen und Bürger
sowie Pressevertreterinnen und -vertreter sind herzlich eingeladen. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Der Ausländerbeirat München ist ein politisches Gremium, bestehend aus
40 nichtdeutschen oder eingebürgerten und zehn beratenden Mitgliedern.
Er vertritt ehrenamtlich die politischen Interessen der zirka 300.000 in
München lebenden Migrantinnen und Migranten. Die Vorsitzende ist Nük-
het Kivran. Informationen über die Arbeit des Ausländerbeirates finden
sich auf www.auslaenderbeirat-muenchen.de und www.besser-
integrieren.de.

Fachbereich Ferienangebote/Familienpass zieht um

(28.4.2011) Der Fachbereich Ferienangebote/Familienpass des Stadtju-
gendamtes im Sozialreferat zieht am 2. Mai vom Elisenhof am Hauptbahn-
hof nach Giesing um in die Severinstraße 2, 3. Stock.
Die neue allgemeine Infotelefonnummer lautet dann 2 33-2 00 70. In drin-
genden Fällen ist der Fachbereich auch mobil unter 01 71/ 9 75 38 87 er-
reichbar.

Lesung und Gespräch mit Marylka Bender im Jüdischen Museum

(28.4.2011) Am Dienstag, 10. Mai, 19 Uhr, ist die 102-jährige Autorin Maryl-
ka Bender im städtischen Jüdischen Museum am St.-Jakobs-Platz 16 zu
Gast. Nach einer Lesung aus ihrem Buch „Der verwandelte Kater“ erzählt
sie im Gespräch mit Jutta Fleckenstein, Kuratorin am Jüdischen Museum
München, aus ihrem Leben. Die Autorin Marylka Bender, 1909 als Tochter
des Malers Stanislav Bender, in Polen geboren, wuchs in München auf. Sie
studierte Malerei in München und Paris. 1938 floh sie nach Südfrankreich
und überlebte dort versteckt. Heute schreibt und malt die „älteste Autorin
Münchens“ – sie feierte kürzlich ihren 102. Geburtstag – in ihrer Atelier-
wohnung, wo sie mit ihren beiden Katzen lebt. In ihrem Buch „Der ver-
wandelte Kater“ kommt der Kater Philo zu Wort:
„Als Katze soll ich immer nur Mäuse fangen, aber niemand hat mich je
gefragt, ob ich auch will“: Auf weisen Pfoten wandert Stubentiger Philo
durch das Leben. Und er liebt das Sinnieren über Menschen, Mäuse und
(Katzen-)Mädchen – kurzum alles, was die Katzenwelt bewegt. Und über
das Dasein an sich.
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Die Veranstaltung im Jüdischen Museum am St.-Jakobs-Platz 16 findet
statt in Zusammenarbeit mit dem arsEdition Verlag. Der Eintritt kostet 8
Euro, ermäßigt 6 Euro.

Bauzentrum München:

Vorträge über Ölheizungen und Fallen beim Immobilienkauf

(28.4.2011) Die Ölheizung hat nach wie vor große Bedeutung im Wärme-
markt, doch wo liegen die Vorteile im Vergleich zu anderen Heizsystemen?
Diplom-Ingenieur Carsten Lorf vom Institut für Wärme und Öltechnik
(IWO) vergleicht in seinem Vortrag am Mittwoch, 4. Mai, im Bauzentrum
München die Ölheizung mit anderen Heizsystemen im Hinblick auf Ener-
gieeffizienz, Betriebskosten, Emissionen und Kombinationsmöglichkeiten
mit regenerativen Energien.
Über die häufigsten Fallstricke beim Erwerb von Wohneigentum spricht
Bauberater und -betreuer Bernd Weitzenbauer am Donnerstag, 5. Mai.
Der Bau-Profi erläutert, wie man schnell und zugleich sicher zum ge-
wünschten Objekt kommt, damit der Traum von der eigenen Wohnung
nicht zum Albtraum wird. Weitzenbauer wird unter anderem raffinierte Ver-
kaufsmethoden enttarnen, zeigen, worauf bei der Besichtigung zu achten
ist und wie erfolgreiche Preisverhandlungen geführt werden. Außerdem
spricht er die Vor- und Nachteile sowohl des Alt- als auch des Neubaus an.
Die jeweils kostenlosen Vorträge im Bauzentrum München beginnen um
18 Uhr.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de, Telefon 54 63 66 - 0.

Die Gäste der Villa Waldberta im Mai

(28.4.2011) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, sind im Mai folgende Stipendiaten zu Gast:
Shaarbek Amankul/Kirgisien (April bis Mai)

1959 in Bishkek geboren, lebt und arbeitet Shaarbek Amankul in Kirgistan.
Er studierte von 1975 bis 1980 an der staatlichen  Kunstakademie und
machte 1989 seinen Abschluss in Geschichte an der Universität von Bish-
kek.
Shaarbek Amankul hat an zahlreichen nationalen und internationalen Ein-
zel- und Gruppenausstellungen teilgenommen, unter anderem 2005 an der
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Biennale in Venedig, 2008 an der Biennale in Singapur und bei der  Istanbul
Biennale 2007 war er Sprecher für Zentralasien in der öffentlichen Podi-
umsdiskussion. Auch in Bayern konnte man seine Arbeiten schon sehen:
im Jahr 2009 präsentierte er seine Videos in einer Einzelausstellung im
Spiegel/Lothringer 13 in München und 2010 war er in Rosenheim bei der
Ausstellung „Distance 4635. The Life of the others“ dabei – eine kreative
Begegnung von sieben kirgisischen und sieben deutschen Künstlern. Sei-
ne eigenwillige, häufig großformatigen Installationen sind immer wieder
auch als Kunst im öffentlichen Raum konzipiert.
Shaarbek Amankul ist Leiter des Bishkek Art Centers und kuratierte 2010
die erste nationale Ausstellung zeitgenössischer kirgisischer Kunst „Mo-
ving Nomad“ in der kirgisischen Hauptstadt. Ein besonderes Anliegen ist
für ihn die internationale Zusammenarbeit von Künstlern und Kuratoren. In
Symposien mit Künstlerinnen und Künstlern aus aller Welt, die er in Kirgisi-
en organisiert, finden lebhafte, inspirierende Begegnungen statt, aus de-
nen Werke entstehen, die soziale wie auch künstlerische Belange mitein-
ander verbinden.
Aibek Umetov/Kirgisien (April bis Mai)

Aibek Umetov ist 1991 in Maili-Sai, in der Region von Djalal-Abad, im Süd-
westen Kirgistans geboren. Er lebt und arbeitet in Bishkek.
Im Jahr 2007 machte er seinen Tanzabschluss an der „Taberic“ Tanzschule
in Bishkek. Während seiner Ausbildung nahm er an mehreren Tanzfestivals
im Oman teil.
Seit 2007 engagiert sich Aibek Umetov besonders für soziale Projekte mit
Waisen und leukämiekranken Kindern. Momentan studiert er Medienwis-
senschaften an der internationalen Manas Universität in Bishkek, mit dem
Schwerpunkt Radio, Fernsehen und Kino. Seine beeindruckenden Fotoseri-
en beschäftigen sich vor allem mit den Skurrilitäten des Alltags.
Nariste Alieva/Kirgisien (April bis Mai)

1977 in Bishkek/Kirgisien geboren, studierte Nariste Alieva Kommunikati-
onswissenschaft und Journalismus an der amerikanischen Universität
von Bishkek, wo sie mit summa cum laude ihren Abschluss machte. Da-
nach arbeitete sie zehn Jahre lang als Marketing- und Kommunikationsex-
pertin für die kirgisischen Medien und ist auch als Schauspielerin und Vor-
tragende tätig.
Seit ihrem 15. Lebensjahr schreibt Nariste Alieva Gedichte und Prosa. Ihre
Lyrik ist mittlerweile preisgekrönt, so bekam sie unter anderem den
„Young Authors Award“ der Internationalen Tschingis Aitmatov Stiftung
(2000).
Alieva ist aber auch in der bildenden Kunst tätig. Sie nahm Zeichen- und
Lithografieunterricht unter anderem an der Boston University, USA und
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versucht seit 2009, Lyrik mit zeitgenössischen Medien zusammenzubrin-
gen.
2010 hatte sie ihre erste Solo Ausstellung am Nationalmuseum für Kunst
in Bishkek und veröffentlichte ihr Buch „Above the Abyss of Time“. Außer-
dem präsentierte sie ihre erste gleichnamige Action Poetry Installation in
Kirgisien.
Victor Syrnev/Kirgisien (April bis Mai)

Der 1942 in Russland geborene Victor Syrnev gehört als Goldschmied und
Künstler zur Avantgarde seiner Branche. 1959 graduierte er an der Kunst-
akademie in Jekaterinenburg.
Seit 45 Jahren lebt er in der kirgisischen Hauptstadt Bishkek. Als freier
Schmuckkünstler ging er seit 1974 seinen Weg, der äußerst unsicher und
riskant war. Er erhielt zahlreiche Auszeichnungen im In- und Ausland, unter
anderem als Ehrenkünstler der Kirgisischen Republik 1993. Einige seiner
Schmuckstücke sind Bestandteil der ständigen Kollektion des Kreml-Mu-
seums in Moskau.
1998 war Victor Syrnev Koordinator des Internationalen Projekts „The
Great Silk Road: East-West Dialogues”, das Künstlerinnen und Künstler
aus aller Welt zusammenbrachte. Syrnev hatte in Deutschland unter ande-
rem in Pforzheim und Hanau Ausstellungen.
Seine Arbeiten entsprechen einer neuen sinnlichen Form des Erlebens her-
kömmlichen Schmuckdesigns. Zunehmend benutzt er seine Erfahrungen
als Goldschmied im Experiment mit zeitgenössischen Ausdrucksformen.
Najem Wali/Irak und Deutschland (April bis Juni)

Najem Wali wurde 1956 in Basra/Irak geboren und erlitt als Regierungs-
gegner Haft und Folter. 1980, nach Ausbruch des Iran/Irak-Krieges, ist er
nach Europa emigriert, studierte deutsche und spanische Literatur in Ham-
burg und Madrid. Er lebt heute als Schriftsteller und Kulturkorrespondent
der arabischen Zeitung „Al-Hayat“ in Berlin. 2004, nach über 20 Jahren
Emigration, kehrte er erstmals wieder zurück in seine Heimat, um seine
Familie zu sehen.
Wali ist die Stimme des aufgeklärten Irak in Deutschland. Sein Denken
und Wirken zielt auf Verständigung und friedlicher Koexistenz zwischen
westlicher und arabischer Welt. Immer wieder hat er deshalb auch für ver-
schiedene überregionale Zeitungen (Süddeutsche Zeitung, Die Zeit, Neue
Züricher Zeitung) Essays und Artikel geschrieben. Seine letzten Romane
und Reportagen sind alle im Münchner Hanser-Verlag erschienen: „Die
Reise nach Tell al-Lahm“ (2004), „Jussifs Gesichter. Roman aus der Mek-
ka-Bar“ (2008) und „Reise in das Herz des Feindes. Ein Iraker in Israel“
(2009). Ganz frisch herausgekommen ist „Der Engel des Südens“, in dem
Wali sich mit seiner Rückkehr in den Irak beschäftigt.
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Veranstaltungen:

Alle kirgisischen Künstler sind für das Projekt „Urban Visions Bishkek“
eingeladen, das zeitgenössische Kunst aus Kirgistan präsentiert und au-
ßerdem informieren soll über das bei uns so unbekannte Land. Die Eröff-
nung der Ausstellung, die in den Domagk-Ateliers (Domagkstraße 33)
stattfindet, ist am Freitag, 13. Mai, um 19 Uhr geplant. Dort wird es weite-
re interessante Veranstaltungen mit den kirgisischen Künstlern geben:
– Sonntag, 15. Mai, ab 15 Uhr (Künstlersonntag) Poetry Performance mit

Nariste Alieva und Präsentation der Kinder-Projekte des Bishkek-Art-
Centers

– Sonntag, 22. Mai, ab 15 Uhr Vorträge von Victor Syrnev über Schmuck-
Kunst in Zentralasien, von Nariste Alieva und Aibek Umetov über kirgi-
sische Filmemacher aus drei Generationen und von Shaarbek Amankul
über zeitgenössische Kunst in Kirgistan

– Samstag, 28. Mai, ab 19 Uhr Finissage mit zeitgenössischer Video-
Kunst aus Kirgistan.

Aquarell-Ausstellung in der Stadtbibliothek Moosach

(28.4.2011) Vom 3. bis 30. Mai zeigt die Stadtbibliothek Moosach, Hanauer
Straße 61a, Telefon 3 09 05 47 90, Aquarellmalerei von Irmgard Werner.
1947 geboren, wurde die Künstlerin 1986 durch Edwin D. Hechler (Boca
Raton/Florida) in die Technik der Aquarellmalerei eingeführt. Es folgten zahl-
reiche Malreisen mit unterschiedlichen künstlerischen Leitungen und meh-
rere Einzel- sowie Gruppenausstellungen im Münchner Raum. Irmgard
Werner erklärt zu ihrer Malerei: „Meine Bilder sind Beziehungsbilder. Sie
sind das Ergebnis einer intensiven Auseinandersetzung mit meinem Um-
feld. Genaues Hinschauen ist der Anfang vom Malen. Dabei ist Aquarell
das ideale Malmedium, da es Eigenschaften wie die Umwelt und Natur
selbst aufweist: leuchtende Farben, Transparenz, Licht, Leichtigkeit, Inten-
sität, Eigendynamik, nur bedingt steuerbar, voller Überraschungen, mit
fast endlosen Variationsmöglichkeiten“. Eine schöne, farbenreiche Bilder-
schau, die den Betrachter zum Atemholen einlädt. Besichtigungen zu den
üblichen Öffnungszeiten der Bibliothek möglich: Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr, am Mittwoch von 14 bis 19 Uhr. Eintritt
frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 28. April 2011

Umweltfreundliche Getränkebehälter bei sportlichen

Großveranstaltungen

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Nikolaus Gradl und Christian
Müller (SPD) vom 4.3.2011

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage vom 04.03.2011, mit der
Sie bezüglich der einschlägigen Auflagen hinsichtlich umweltfreundlicher
Getränkebehälter bei sportlichen Großveranstaltungen einige Fragen stell-
ten, zur Beantwortung überlassen.

Ihre Fragen kann ich im Zusammenwirken mit dem Abfallwirtschaftsbe-
trieb München (AWM) wie folgt beantworten:

Frage 1:

Welche einschlägigen Auflagen bestehen für Veranstalter?

Antwort:

Das Kreisverwaltungsreferat ist zwar zuständige Genehmigungsbehörde
für Veranstaltungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen sowie in städti-
schen Grünanlagen und als Sicherheitsbehörde auch bei Veranstaltungen
auf anderen Flächen zuständig. Konkrete Auflagen werden aber durch das
Kreisverwaltungsreferat immer nur dann erteilt, wenn nicht schon aus an-
deren Vorschriften (Gesetzen, Verordnungen oder Satzungen) Vorgaben
bestehen. In diesen Fällen weist das Kreisverwaltungsreferat die Veran-
stalter lediglich auf die bestehenden Vorschriften hin.

Im Fall von Getränkebehältern gibt es für Veranstaltungen auf städtischem
Grund (hierzu zählen auch die öffentlichen Straßen und Plätze) oder in städ-
tischen Einrichtungen (hierzu zählt zum Beispiel auch der Olympiapark)
bestehende Vorgaben der städtischen Gewerbe- und Bauabfallentsor-
gungssatzung, die durch den Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM)
vollzogen wird.
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Der AWM führt dazu Folgendes aus:
„Nach § 4 Abs. 9 der städtischen Gewerbe- und Bauabfallentsorgungssat-
zung dürfen bei Veranstaltungen, die auf Grundstücken oder in Einrichtun-
gen der Stadt durchgeführt werden, Speisen und Getränke nur in pfand-
pflichtigen, wiederverwendbaren Verpackungen und Behältnissen ausge-
geben werden; diese Pflicht gilt auch für Verkaufsflächen, die im Eigentum
der Stadt stehen. Eventuelle Förderungen von Einrichtungen und Veranstal-
tungen werden von der Einhaltung dieser Pflicht abhängig gemacht. Aus-
nahmen von dieser Pflicht können nur in besonderen Einzelfällen zugelas-
sen werden.
Verstöße gegen diese Pflicht können gemäß § 14 Abs. 1 Ziffer 7 Gewerbe-
und Bauabfallentsorgungssatzung mit Bußgeld geahndet werden.

Weitere einschlägige Vorschriften der genannten Satzung bestimmen,
- dass der Restmüll bei Veranstaltungen durch den Abfallwirtschaftsbe-

trieb München entsorgt werden muss (§ 3 Abs. 1, Anschluss- und Be-
nutzungszwang),

- dass der Abfallwirtschaftsbetrieb München ein Mindestvolumen an
Entsorgungsbehältern bei Großveranstaltungen festlegen kann (5 Abs.
4) sowie

- dass der Abfall getrennt gesammelt werden muss (Restmüll und
Wertstoffe wie Papier oder Speiseabfälle (§ 4).

Ein Veranstalter, der erstmalig für seine Veranstaltung eine Genehmigung
beim KVR beantragt, erhält ein Merkblatt des AWM über die ‚Abfallvermei-
dungs- und Abfalltrennungspflicht’. Dieses enthält die rechtlichen Grundla-
gen (grds. Einwegverbot) sowie Informationen über Beratungsmöglichkei-
ten beim AWM. Dieses Merkblatt ist auch auf der Homepage des AWM
zu finden.
Der AWM berät auch persönlich im Vorfeld einer Veranstaltung.“

Auf anderen Flächen kann das Kreisverwaltungsreferat das Mehrwegge-
bot allenfalls als Auflage zu einer gastronomischen Erlaubnis nach Gast-
stättengesetz verfügen. Dies ist allerdings nur unter engen Voraussetzun-
gen möglich, wenn etwa konkrete Beeinträchtigungen der Umgebung zu
befürchten sind, denen nicht anderweitig begegnet werden kann. Das all-
gemeine ökologische Interesse der Abfallvermeidung kann hier nicht her-
angezogen werden, weil das Abfallrecht insoweit spezielle und abschlie-
ßende Regelungen trifft.
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Frage 2:

Wie werden diese Auflagen in der Abwägung zwischen Umweltschutz,
Abfallvermeidung und Sicherheitsaspekten gestaltet und durchgesetzt?

Antwort:

Antwort des AWM:
„Wer gemäß § 4 Abs. 9 Satz 3 Gewerbe- und Bauabfallentsorgungssat-
zung eine Ausnahme vom Grundsatz des Einwegverbotes nach § 4 Abs. 9
Satz 1 beim AWM beantragen möchte, wird darüber informiert, dass z.B.
bei Laufveranstaltungen – aus Praktikabilitäts- und Sicherheitsgründen –
Ausnahmen vom Einwegverbot und der Pfandpflicht nur auf der Laufstrek-
ke gemacht werden.

Damit soll das Verletzungsrisiko für die Sportler an den Verpflegungsstel-
len (Stolpergefahr) ausgeschaltet werden.
Im Start- und im Zielbereich der Laufveranstaltungen besteht der AWM
ausnahmslos aus Gründen der Abfallvermeidung auf die Einhaltung des
Gebots, Speisen und Getränke nur in wiederverwendbaren Verpackungen
und Behältnissen auszugeben. Allerdings wird für die Laufteilnehmer aus
Praktikabilitätsgründen auch im Start- und Zielbereich auf die Erhebung
von Pfand verzichtet.

Im übrigen stellt der Einsatz von Mehrweg-Verpackungen (z.B. bei Sport-
veranstaltungen, Festen, Konzerten) kein sicherheitsrelevantes Problem
dar, da Geschirr und Getränkebehältnisse aus bruchfesten Materialien ver-
fügbar sind, die für den Zweck der Abfallvermeidung ebenso geeignet sind
wie Glas oder Porzellan.

Der AWM kontrolliert stichprobenweise ausgewählte Veranstaltungen,
darunter sportliche Großveranstaltungen, die entweder durch das Kreis-
verwaltungsreferat im Zuge der Genehmigungen gemeldet werden oder
sich aus dem Veranstaltungskalender des Sportamts bzw. der Olympia-
park GmbH ergeben.

Die Kontrolleure haben die Aufgabe, vor Ort über Einweg- und Mehrweg-
verpackungen und die geltenden Regelungen zum Einwegverbot zu bera-
ten, Verstöße gegen das Einwegverbot festzustellen, zu dokumentieren
und entsprechende Berichte zu verfassen sowie Ermahnungen auszuspre-
chen.
Wird erstmalig ein Verstoß gegen das Einwegverbot festgestellt, erhält der
Veranstalter danach ein Schreiben des AWM, in dem über die einschlägi-
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gen Satzungsbestimmungen informiert und der Veranstalter außerdem
aufgefordert wird, künftig die städtischen Regelungen zu beachten. Es
wird auf die Möglichkeit eines Bußgeldes bei Verstoß hingewiesen; weiter-
hin erhält der Veranstalter Informationen und Beratungsangebote des
AWM.

Bei einem weiteren Verstoß des Veranstalters gegen das städtische Ein-
wegverbot, macht der AWM, nach vorheriger Anhörung des Veranstalters,
auch von der Möglichkeit Gebrauch, eine Geldbuße zu verhängen.

Im vergangenen Jahr hat der AWM 20 Veranstaltungen kontrolliert. Bei 9
Veranstaltungen kam es zu Beanstandungen, wobei auch zwei Bußgeld-
verfahren durchgeführt wurden. In dem einen Fall hatte der Veranstalter
die Geldbuße von 2.500,00 Euro (Höchstmaß) akzeptiert und gezahlt. In
dem anderen Fall hatte der Veranstalter gegen den Bußgeldbescheid beim
Amtsgericht Einspruch eingelegt. Das Gericht hat dann im Verfahren be-
stätigt, dass die Geldbuße vom AWM zu Recht verhängt wurde; aufgrund
des geringen Einkommens des Veranstalters und der relativ geringen Grö-
ße der Veranstaltung wurde die Höhe der Geldbuße jedoch reduziert.“

Das Kreisverwaltungsreferat weist Veranstalter, insbesondere bei Laufver-
anstaltungen, auf die Möglichkeit der Beantragung einer Ausnahme beim
AWM hin.

Frage 3:

Wie können bei den Fragen 1 und 2 die Interessen kleinerer Veranstalter
berücksichtigt werden?

Antwort des AWM:

„Auch kleinere Veranstalter haben die Vorgaben des § 4 Abs. 9 Gewerbe-
und Bauabfallentsorgungssatzung zu beachten. Ausnahmen können auch
hier nur in sehr eingeschränkten Ausnahmefällen gewährt werden und
zwar – wie zu Antwort 2 dargestellt – im wesentlichen nur aus Sicher-
heitsgründen für aktive Teilnehmer an Sportveranstaltungen.

Um Einweggeschirr zu vermeiden, kooperiert der AWM auch mit dem Ver-
ein MobilSpiel e.V., Dachauerstraße 104 c, 80636 München. Der Verein
vermietet mehrere Geschirr-Spülmobile für den Einsatz auf Stadtteil-, Kin-
der-, Schul- und Straßenfesten. Die Mobile sind mit einer Spülmaschine
und Tellern, Tassen, Gläsern und Besteck ausgestattet, die für Veranstal-
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tungen mit 200 bis 600 Personen ausreichen. Der AWM informiert über
seine Internetseite und im Rahmen der Beratung über diese Möglichkeit.
Um die Kosten für die Veranstalter gering zu halten, bezuschusst der
AWM den Verein MobilSpiel e.V. für die etwa 30 – 40 Veranstaltungseinsät-
ze pro Jahr.

Im übrigen kann notwendiges Geschirr für Veranstaltungen auch bei Ge-
schirr-Verleihgeschäften und Caterern, die dem Branchenbuch zu entneh-
men sind, ausgeliehen werden.

Hinsichtlich Getränkeverpackungen verweist der AWM entweder auf han-
delsübliche Mehrweg-Pfandflaschen (auch aus PET-Kunststoff), wie sie in
jedem Getränkemarkt vertrieben werden, oder empfiehlt den Einsatz von
Mehrwegbechern, die nach Gebrauch eingesammelt, gereinigt und für
weitere Veranstaltungen wieder verwendet werden.“
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Richard Quaas                Hans Podiuk

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                                           ANTRAG

28.04.11

Ausstellung � München als Garnisonsstadt

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Verwaltung, bzw. das Kulturreferat werden beauftragt, ein Ausstellungskonzept zu
entwickeln und eine Ausstellung vorzubereiten, die sich mit dem Thema �München als
Garnisonsstadt� beschäftigt und auseinandersetzt.

Begründung:
Nach der Aufgabe der Bayern-Kaserne in Freimann durch die Bundeswehr in diesen
Tagen, bleiben nur noch wenige militärische Einrichtungen, darunter noch 2 Kasernen,
in München. Damit dürfte nach derzeitigem Stand die Konversion in München ein vor-
läufiges Ende gefunden haben.
Das wäre ein guter Anlass und eine aktuelle Gelegenheit  sich mit dem Thema �Mün-
chen als Garnisonsstadt� in einer  Ausstellung zu beschäftigen, die alle Aspekte des
Militärs  in der Jahrhunderte dauernden Stationierung in der Bayerischen Hauptstadt
beinhaltet.

München  gehörte  einst  zu  den größten Garnisonsstädten in  Deutschland,  bzw.  war
zeitweilig die größte Garnisonsstadt überhaupt. Viele Bauten und Einrichtungen in der
Stadt erinnern noch heute an die frühere militärische Nutzung und manche haben ört-
lich die Stadtgestalt entscheidend beeinflusst. Aber auch viele Namensgebungen, Ver-
haltensweisen und Einflüsse,  die oft  bis heute  in die Stadtgesellschaft hineinwirken,
sind auf Soldaten,egal ob einheimisch oder aus fremden Ländern, zurückzuführen. Be-
sonders  interessant  ist  natürlich  die  Einordnung der  Münchner  Militärhistorie  in den
geschichtlichen Gesamtkontext, angefangen von der herzoglichen und später königli-
chen Residenzstadt, über die Revolution und die Reichswehrzeit, zu der Militarisierung
der Gesellschaft und dem Grauen von Völkermord und Krieg durch die Nazis, bis hin
zur Besatzungszeit nach 1945 und der Wiederbewaffnung.

Auch die Bundeswehr mit dem �Bürger in Uniform� spielte in München über Jahrzehn-
te eine große Rolle, nicht nur militärisch, sondern auch als Arbeitgeber, Ausbildungsin-
stitution und für die Stadtentwicklung. Manche Stadtteile wurden durch das Militär bis
in die jüngste Vergangenheit entscheidend geprägt.

gez. gez.
Richard Quaas, Stadtrat Hans Podiuk, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender stv. Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765;
 



Hans Podiuk

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANFRAGE

28.04.11

Auswirkungen der EU-Pläne zum Wassersparen auf München

Die EU-Kommission will Presseberichten zufolge den Wasserverbrauch in der EU um 30
Prozent reduzieren, um die wasserarmen Länder in Südeuropa vor Dürreschäden zu be-
wahren. Aber auch die wasserreichen Länder in Mittel- und Nordeuropa sollen dieser ge-
planten Richtlinie unterliegen.

Experten halten die Vorgaben für diese Länder für unnötig, ja sogar für kontraproduktiv.
Deutschland habe seinen Verbrauch bereits erheblich gesenkt. In vielen Gegenden müssten
die Abwasser- und Kanalisationsleitungen inzwischen sogar mit Frischwasser gespült wer-
den, um Ablagerungen und Geruchsbelästigungen vorzubeugen.

Käme es zu der geplanten EU-Richtlinie befürchten diese Experten nicht nur hohe Kosten
für Mieter und Hausbesitzer, sondern auch Gebührensteigerungen, da o.g. Frischwasser-
spülungen in die Abwassergebühren einfließen.

Daher frage ich:

1. Wie bewertet die Münchner Stadtentwässerung diese Pläne aus Münchner Sicht?

2. Wie hat sich der private Wasserverbrauch in München entwickelt?

3. Spült die Stadtentwässerung in München die Abwasser- und Kanalisationsleitungen
mit Frischwasser, weil bereits heute die Abwassermengen geringer geworden sind?

4. Welche Nach- bzw. Umrüstungskosten kommen auf die Münchner Mieterinnen und
Mieter bzw. Eigentümerinnen und Eigentümer zu, sollte die EU-Richtlinie so umge-
setzt werden?

5. Sind bei einer weiteren Reduzierung der Abwassermenge um die von der EU geplan-
ten 30 Prozent (häufigere) Spülungen der Leitungen mit Frischwasser nötig bzw. ab
wann würden solchen Maßnahmen ergriffen werden?

6. Würden solche künftigen Maßnahmen Auswirkungen auf den Abwasserpreis haben?

gez.
Hans Podiuk
Stadtrat

CSU-Fraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de   wzim.de



 
 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

München, 27.04 2011 
 
 
 
 

Noch eine Chance für BISS! 
 
 
 

Antrag 
zur dringlichen Behandlung im Sozialausschuss am 19. Mai 2011 

 
 
Der Oberbürgermeister wird gebeten, dem Bayerischen Landtag und der 
Bayerischen Staatsregierung die Unterstützung des Projekts �Biss� durch die 
Landeshauptstadt München darzustellen und sie aufzufordern das Projekt bei der 
Vergabe des ehemaligen Gefängnisses Am Neudeck doch noch zum Zuge kommen 
zu lassen.  
 
 
 
Begründung: 
Die Betreiberinnen des Projekts �Biss� haben mit der Produktion und dem Vertrieb 
der gleichnamigen Zeitschrift bereits bewiesen, dass sie Bürgern mit innovativen 
Methoden erfolgreich aus sozialen Schwierigkeiten helfen kann. Das Projekt am 
Neudeck könnte benachteiligten Jugendlichen und Arbeitslosen zu Ausbildung bzw. 
Jobs zu verhelfen und auf diese Weise einen wichtigen Beitrag zur sozialen 
Integration in München leisten. 
 
 
 
 
Stadtratsfraktion Die Grünen � rosa liste  
Initiative: 
Siegfried Benker 
Fraktionsvorsitzender 
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